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Brieg in Schlesien.
Von Architel<t (8. D. A.) Kurt Langer in Bresian, z. Zt.

- im Heeresdienst
(Schluß zu Nr.53.)

Mit Abbildungen auf BJatt 107 LI- 108.

Einen weiteren wjchtigen Rauabschnitt in der Ge
schIchte Briegs bildete nach dem Aussterben der Piasten
die Zelt der Kaiserlichen R.egierung (1675-1741). Das
bedeutendstE' Bauwerk aus dieser Zeit ist die katholische
Pfarrkirche Z11111 heiligen Kreuz, die 1735-1739 entstand.

Dieses Bauwerk verdankt <;ein Entstehen den Jesu
iten. die r681 mit dem Einsetzen der Gegenreformation
nach STieg kamen. fm Äußeren, zumal wenn man sich
die Ci"st in späterer Zeit entstandenen Türme hiuweg
denkt, wirkt der
Bau an Renaissan
ceformen anklin
gend, sachlrch und
einfach, Im Inne
ren zeigt er jene
berÜckende, hin
reißendePrachtdes
späten, schon an
clas RoRkoko an
klingenden Barock,
jene von keinem
anderen BalIstiJ er
reichte harmoni
sche Zusammen
wirkung von Ar
chi.ektur, Bildwerk
und Malerei zu ei.
lJem einzigen fest
lichen Akkord, der
den unter dem
Namen Jesuitenstil
behnnten Barock
bauten eigl'n ist.
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jochige, mit einem
TorJncngcwö!be liberdeckte Mittelschiff ein. Dje beidcIJ
Seitenschiffe enthalten zwischcn deli dllrcl1 che1Hlcn
Pfeilern wcnig tiefe Nebcnkapellen IIlj(J uariiber die
balkonartig- sich 11crausbmlChendeJ1 cmporeu. Statt in
eiuer Apsis (HHlbrJllllJ) steht der Hochaltar vor einer
sonst bei Barockbauten nicht iihJichen geraden ChOT
wand, doch geht das Bildwerk des AIt<1ri111fb 1!1e.s sehr
geschickt in eine treffliche gc':),alte "Scheil1an:hitekt1lr h
Obel' und läßt, euellso wie die In ihrer pcrspcktivisdlcJ1
AIrffassung wirkrmgsvo!1 bercclmctcIJ I)eckcngclI1tilde.
elen Ra1ll1l bis ins Unendliche ausgedehnt erscheincI!. Ocr
Plan zu dcr Kirche stammt von dem Pater Jasd  -risc-11
in Rom lind ist \'011 dem Stil des  roßeIl ßarockmcisters
Andrea dei Pozzo stark becinflußt, wie Überhaupt g:eriJdc
die schlesischen Barockbanten, besonders des .lesuiten
haml1eisters Christoph Tausch, dem die, HCI1Csten KUl1st
furschungen des Universitätsprofessors Dr. Patzak jn
ßresla1J neben der Rrcslauer Matthiaskirchc auch das
Universitiitsgcbiiuc!e (D,., Bllrgcmeistet nennt aLs cr
baucr: HHckJl r) zpsehreibt, im Sinne der Pozlo-Schulc
sind. Die Pläne kamen wohl. wie SicJl an den örtJidlcll
Bauwerken beobachte!1 läßt, von I om Über Prag: ouc:r
OlrnOtz IH1Cl1 Schlesien und erlebten hier örtliche Ab
wan.dIungeJ1.

Einen geraden Chotabschluß wie in Bfieg zeigt auch
die Kirche San SatifO in Mailand.

für die, wie schon erwähnt, anfangs fehlend.en
TÜrme wurden verschiedene PJäne gefertigt, so auch
von Schinkel.

Die 1856 aufgesetzten Türme sind recht g-eschickt
der Schallseite angepaßt und las en auch dje klare Glie
derung des Inneren mit der durch die Emporen zwei
geschossig werdenden EinteHung erkennen. Dem Dach
entspricht ein wciteres Geschoß, aur dem sid1 .lann frei
werdend, dic Türme einzeln crheben mit den G!ocken
stube]] und den sich nach obcn verjüngenden noch ein:.
mal durchbrochenen Spitzen. Der Chorabsch!uß wird
durch eincn fein geschwungenen Giebel gebildet. Auf
dem Dachfirst sitzt noch ein keckes kleines Türmchen.

Im Verein ffiJt
den Doppelti1rmen
der Nikolaikirche
und dem Rathans
turm bilden die
Türme der katho
lischen Pfarrkirche
eine erfreuliche
Belebung des Oe
samtbi1des . \'011
Rricg.

Dem Hochba
rock, der In STieg
noch durch einige
reizvoJle Bürger
häuser, wie z. B.
eIn Haus in der
Äpfelstraße, und
durch Innenein
richtungen rertre
fen ist, folgte der
gemäßigtere Ba.
rock derfriederizi
anisehen Zeit. Die

o j-IAUS IN DER ÄPfELSTRASSE. jetzige J\1ohren
apotheke am Ring
\\'ar das frühere

KOl11lJlal1dalltllr ebÜHlle, in dem auch friedrich der
GroBe. \\'Clm er nach BrieK zur Truppcnsdwlt bUII, ab
stieg. . Mit regel' Anteilnahme <.tu Bauten, dre ja rii!un!icl1
besonders YOJl Potsdam a1l ihlll bekannt furderte t:r
sO\\.ohl die künig-lidlCl1 als auch  - clurd!
viele Biirg-erb,wtcn. Das \"on ihm 1774 erbauf\..' neut
Salzmag-itzin al1 der MoJ1witzL"l" Straße kmlJl [11 s j!lt'!1
sc-h!idHCII sal;hlidlel1 formen :!is \'orbi!dlidl fÜr 1!l'I1!eJt
lic11eu Industriebau angesehen werdcn.

Das  Jeichc g,-ilt von dcn ruhigen, \'oruc!II!lCn Sdwu
seiÜ 11 der BÜrgcthÜu.ser alldl ohne Oiebd der J c
naissance- lIud ßarockzeit, wie sie bis nach 1800 in ßricg
entstanden und mit ihrer gc\vti.h!ten f nstervcrteill!ng-,
einfachem aber gilt <i11g-ebrachtem SchnltH;k so weit
besser sind als so 1ll !IIchcs allS unserer Zeit. Leider ist
auch. wie '-InderwÜrt.\ so alleh in ßricg, manches schiJnc
ßfirgerl!3liS im ErJ cscllon und oit alIch im ersten Stock
werk durcli g-eschmacklose L;:Jdcneinb !llten vcrsch:tllcldt
worden.

Trotz aller \VcrtschÜtzuIJg des guten Alten wird siel)
l{ei1l v01l im Lebct! der Oegc1l\vart Stehcildl r deli For
den!Jl en des 'L1g-es verschließen lIud verlan;.;el1, daß eil!
:sutes altes Bauwerk. sei es S i1loß. Kirche, ](a1haus oder
ein biirgerHches Haus, unbedingt erhalten bleiben muß.
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wenn das Bedürfnis der neuen Zeit eine bessere Ver
wendung verlangt. Auch w ire es falsch, ein streng stil
gerechtes Nachschaffen zu verlangen. Gerade die Be
trachtung alter Städte mit ihrem harmonischen Zu
sammenklang der verschiedensten Stilarten zu einem
eigcl131iigen Ganzen muß uns lehren. daß zu allen Zeiten
eines guten Bauschaffens stets in den jeweilig. zeit
gemäßen formen gebaut wurde, und daß das Geheimnis
des kunstlerischen Erfol?:cs ausschließlich in der An
passung der nichtgleichen Stilformen, in der künstler
ischen Etfjndung und der harmonischen Ausgestaltung
liegt. Wie kläglich kalt wirken z. B. in Hildesheim die
neue ren Ballten in "echt lii1desheirner Stil" gegenüber
den wirklich echten, wie reizvoH dagegen etwa in
Dresden die zeitgemäßcn lind doch "echt Dresdener"
Bauten Erlweins, wie etwa die neue Löwenapotheke am
Altnulrkt. \Vler sich vor1 den alten formen wirklich nicht
]osJösen will, verwende sie wenigstens in  ersönlich
durchgearbeIteter künstlerischer Verwertung und Um
bildung der Einzelformeu,' damit Kunst neben Kunst zu
stehen kommt: der Geist der nellell riicksichtsvoH neben
dem der alten Zeit.

Wie Gotik, Renaissance und Barock lmnstvoll neben,
ja oft ineinander stehen, so wird auch das kUlJstvolle
Ncue sich mit dern alten Guten verbinden und gegenseitig
den Einze/wert steigern ohne d,em Gesamtbilde zu
schaden. In alten Städten, wie Brieg, handelt es sich bei
einem Neubau am Ring oder in den alten Straßen nidlt
darum ein Haus mit dem gleichen oder ähnlichen Giebel
neu neben die alten zu steHcn, die tIauptsache bildet die
rücksichtsvolle Anpassung der UmriHliniell, der Öff
nungen und Wandflächen, der Dachformen und Höhen
der Aus- und Aufbauten an das alte Oesamtbild. Inner
halb dieser Grenzen kaHn dann in formen und :Einteilung
den zeitgemäßen BedÜrfnisscn völlig freier Spielraum ge
lassen werden.

Bei jedem Bau ist danach ;w streben, daß er eine
gute Ertragswertigkeit ergibt und doch dabei auch der
berechtigte Wunsch der Bürger, eine schöne Stadt zn
bewohnen, recht weitgehend bcfriedig;t wird. Dieser
\Vunsch ist auch in Brieg, dessen Bewohner sich zum
rößten Teil ihrer alten Bauschätze voB bewußt sind, er
kennbar, \venn auch leider oft das \V oUen mit dem
Können nicht in Einklang stand.

Von neuzeitlichen BiHi\\,erken seien rühmend die' aus
Wettbewerben hervorge angenen Bauten des Lyzeums
und einer Wohnhausgmppe von Beamtenhäusern
genannt.

Mehr denn je ist es in unserer jetzigcn Zeit wo eine
'\-Velt von feinden a1!es was deutsch  ist zu v'crnichten
sucht angebracht, sich mit der Geschichte unserer Hei
mat zu beschäftigen. Das von den Vätern Erct"bte lind
wieder durch schwere Kämpfe so teuer Erkaufte muß
llnS nun besonders schätzenswert sein, denn nur wer die
engere Heimat kennt und sie liebt, liebt allch sein Vatcr
"md und vermag solche Opfer zu bringen, wie es der gc
\valtigste a!1er Kriege, den wir jetzt dnrchleben. von
jedem mehr oder weniger verlangt.

Ein bedeutendes Stück unserer Kultur ist in den
alten Bau  und Kunstdenkmälern zum Ausdruck gebracht.
ilI1Sel'e Pflicht ist es sie zu hüten und zu pflegen, nicht
nur um sie als schöne Schaustlickc zu haben, sondern
<tuch als Ameger zu einer schaffensfrohen Ocgenwnrt
und hoffnung-svollen Zukunft.

Ahbildlln en:
Blatt 99 nach Aufnahme der KgrL Pr. MeRhjld Anstalt in

BerUn.
Blatt 97/98. 100. 105/108 mich Aufnahmen von Grögcr in

Brieg.
AbbildJungen im Text: allS Schönborn, "Gescllichtc

Brieg",
Stadtplan, nach Zeichnung vom Verfa%er.
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Der Hausschwamm, seine Verhütung
und Beseitigung.

Nach den amtlich veranlaßten Forschungen von Prof.
Dr. Möl1er, Eberswalde.

Von V. Rodt.

ATK. Der echte Hausschwamm wird durch die
Sporen, die von den fruchtkörpern milliol1enweise ge
bilaet und durch den leisesten Luftzug weit fortgeführt
werden, von den befallenen Hölzern auf gesundes Ho!z
Übertragen und findet dann, sobald die Bedingungen fÜr
seine Entwicklung - feuchtigkeil, W.-ärme bis 20 Grad
und \vcnig. Licht   vorhanden sind, d!lrch rasches
Wuchern des feinfädigcn PilzmyceJs seine verheerende
Ausbreitung. Den Ansteckungsherd bilde!1 daher die
kranken Häuser, in dencn der Pilz besonders in den
fcnchten R.äumen des Kellers und des Erdgeschosses
fruchtet, sowie das dlesen Häusern und das als Unterholz
den feuchten Holzplätzen entstammende Holz, wogeg:en
eine unmittelbare Übertragung durch Pilzrnyccl nicht
nachgewiesen 'und auch höchst unwahrscheinlich ist.

Qesunde , trockenes Holz ist der Ansteckung nicht
unterworfen, da die Sporen nur unter der Einwirkung
eines gewisscn Säuregrades, wie er besonders auf durch
Coniophorafäl1le vorerkranktem Holze vorkommt, zur
Entwicklung gelangen; in diesem FaHe können bei Zutritt
von Feuchtigkeit vorhandene Sporen aber auch noch
nach einem Jahre kräftig zur \Vucherung kommen, wo
gegen nach drei Jahren die Keimfähigkeit als erloschen
betrachtet werden kann._

Ver h ii t U 11 g.
Da es unter den heutigen Verhältnissen aus wirt

schaftlichen Grijnden nicht möglich ist, völlig aus
getrocknetes Holz beim Ball zu verwenden, und die Ge
fahr der Ansteckung, wie aus dem Gesagtcn hervorgeht,
eine ganz beträchtliche ist, besonders wenn man noch die
Vcrschlcppung von Keimen beim Bau durch die Arbeiter
aus Abbruchsarbeiten her be1iicksichtigt, erscheint bei
dcn weittragenden rechtltchen folgen einer solchen An
steckung ein dauernder Schwammschutz des Holzes vor
dem Einbau als dringend geboten.

Eine vollständige Durchtränkl1ng des Bauholzes mit
einer pilztötenden Flüssig:keit ist im allgemeinen nichi
wirtschaftlich und l1ur bei den Hölzern erforderlich,
welche unmittelbar auf oder in der feuchten Erde lagern.
B.ci sonstigem Bauholz genügt dagegcn ein AnstrIch, dndie Ansteckung durch die Erreger nur von der Ober
fläche aus erfolgen kann, und die FlÜssjgkeit dabei auf
allen Wegen eindringt, die diesen Keimcn offen stehen.
fÜr einen unbedingten Schwammschutz ist es sodann er
forderlich, daß das R.undl10lz sofort nacb dcm Einschli1g'
auf den Hirnschnfttflächen und außerdem nach der erst
maligen ße[lrbeihm  und Austrocknung (:. . R. 1m Säge
werk) einen solchen Anstrich erhält.
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Als derartige wirksame Anstrichmittel haben sich
Dinitropheno!natrium und Dinitrokresolnatrium, sowie
auch Kreosot6J erwiesen. Die bei den erstgenannten
wirken besonders kräftig und haben zuglclch den Vorteil,
daß sie durch starke färbung die geschÜtzten Hölzer
Üußetlich deutJich kenntlich machen; jedoch ist Benetzen
der Hände und Bespritzen der \Vände (flecken!) sorg
fältig zu vermeiden. Da entstandene Flecke an den
Wänden durch Putz und Anstrich durchschlagen, ist ein
vorheriges überstreichen solcher etwa entstandencn
flecke mit ScheHack16sung nötig.

Daß außerdem kranke liolzteiJe zu entfernen, der
Untergrund auf dem Lagerplatz rein lind trocken, die
Unterlagen und Zwischenhölzer imprägniert, und die
Lagerung des Holzes Inftig unter Schutzdächern zu er
foJgen hat, sei nur beigefügt.

Der DauhelT sollte sich ausdrÜcklich die Verwendung
nur gesunden, gut ausgetrockneten und schwamm
sicheren Holzes in den Bauverträgen ausbedIngen, da
dies ja nach dem heutigen Stand der Wissenschaft eine
berechtigte forderung ist.

Beim Bau selbst ist die Verwendung trockener Füll
stoffe und der AbschJuß der Grundmauern gegen f.rd
feuchtigkeit dl1rch geeignete Isolierschichlen und die Ver
wendung wassernndurchlässig-en Mörtels ein wesentliches
erfordernis,

Hartig fand, daß der AnK"riff des Pilzes bei Anwen
dung verschiedener t iillstoffe - hauptsächlich auf seinem
\Vasseraufnahmevermögen ans der reuchten Ll1ft !lnd
deichzeitigcr Luftdurchlässigkeit bcruhend - ]\1 5 t h Mo
!lutCH fo1 ender Vedust an Iiolzmasse erg:iht:

bei g-ewaschenen Kies ]0,2 \'. H.
Sand und Gips 7,9" Urban ]2,1" Koksgrus ] 72Sand 18,4" Aushub 20.4

"Steinkohlcngrns 26.9
Schiießlich saH der Ausbau der Decken. damit Iiolz

lind fiillstoffc g-cnÜgend austrocknen können, erst nach
f-ertigste!Jung der Bedachung erfoLQ;en, lind es sollen die
ßa!kcnköpfe mit trockenen, nicht mIt nassem iVlörte1 ver
bundenen Steinen umgeben werden.

Ein wichtiges Augenmerk ist auch darauf zu richten.
daß Arbeiter, die mit fiausschwammausbesscmngen be
schäftigt waren, ihr Hand\verksze[]g durch grÜndliches
\Vaschcll säubern und den Pilz nicht durch Kleider und
Schuhe verschleppen, sowie darauf, daß keine Venm
reinigung durch Urin stattfindct, welcher durch das bei
der fäulnis entstehende Ammoniak sehr be iinsti end auf
die Schwammcntwicklung wirkt.

Beseitigun,\;.
Ist [n einem Bauwerk der Hausschwamm bemerkt

worden, so soll eine möglichst rasche und grfindliche Be
seItigung dorch Entfernung des Ansteck ll1gsstojfes, Ab
tötung verbleibender Schw<lmmrestc und sach cJl1iiße
InstandsetzlIng der schadhaften Stelle erfolgen.

Außer der Rcscitigung der befflllenen Holztcilc lIud
der Aushebung der mit Pilzfäden durchzogencn fÜll
stoffe ist durch Verbrennen und VergTaben derselben die
Gcfahr weiterer Ansteckll11g allszl1 chließc!1. Das an
grcnzende Maucrwerk ist möglichst Zll crhalten, da bei
eier Neu<1l!ffiihnmg Von Mauem dem Ansteckungsherde
gdiil1diche Wasscrl11engen unnötig zugeführt WCrLk':II
mÜssen. es ist daher nur der vom Pilze durdJ:\vachscne
Mörtel alls den fllg"cJJ <lIJSZl,kratzcn und zu ersetzcIJ, und

das Mauerwerk, nach dem Abbrennen mit einer Stich
flamme, mit der pilztötenden flÜssigkeit zu bestreichen.
Wo die Parbung durch DinitrophenoJ_ oda Kreso/salze
störend wirkt; wird einc 5-10 v, H. haltlge wäßrige
Losung von Magncslurnf!uat (Kieselfluormagnesium) zum
Schutzallstrich verwendet

Bei den Erneuerun'\;sarbeiten ist nur schwamrn
geschütztes Holz zu verwenden; jedoch besteht keine
Gefahr, Bretter, Balken oder Abschnitte derselben, so
fern die vermorschte Schicht entfernt iSt. UJ::  sofern sie
darauf mit der pilztötenden flHssigkeit gut bestrichen
sind, wenn sic in ihrer festigkeit noch genügen, bei demfinbau zu verwenden.

ßei der Atbeit ist jedoch vor allem für gehöriges
Austrocknen aBer Teile und Lüftung durch möglichste
Offenhaltul1g der Txäume zu sorgen und die Zufuhr von
\Vas.';cr und feuchten Baustoffen an Stcllen der
Schwanim-Ausbesserung sorgfältig zu vermeiden.

Hchlräumc. unter den Dielen im Erdgeschoß sind
nach Möglichkeit zu vermeiden, oder durch leicht ab
nehmbare Bretterabschnitte der späteren Beobachtun.g"
leicht zugänglich zu machen; auch ist dafür Sorge zu
tragen, daß die feuchtigkeit der Zimmer/uft nicht durch
Üffnungen unter G[e Dielen eindringt, da sie sich dort in
den kühleren I,ättmen niederschlägt, weshalb vor dCI
Anbringung VOll Ll!ftkanälcn gcwarnt werden muß.

Bei richtiger Al1sffihrl111g der Ausbesserungsarbeiten
wird dcr Hausschwamm. und mit ihm jcder andere Hoh 
zerstörer endgültig- beseitigt; nur in sogen. Schwamm_
häusern, welche im a!lgcmeinen in erheblichem Grade
allS vorerkranktem Holze bestehen, ist d[lnn die Möghch
l\Cit vorhanden, dan sich später ein Schw<lmmhercl  In
eincr anderen SteHe zeigt.0=0

Verschiedenes.
Verbands , Vereins. usw. Angelegenheiten.
Dcutscher IndlJstrieschutzverband (Sirz Drcsden).

Die ordentliche Generah-ersammlllug. die nm 29. JunI
llnter dem Vorsitz des Landtagsabgeordneten Dr. Zöphe!
Leipzig in Dresden ta.o;,.:tc. war \"011 !ndllstr[ellen ,HIS alli:n
Tei1cll des R.eiches sehr gut besllcht. Der vom Ge
schäftsführer des Verb:J.ndes, Dif( ktor Oriitzner-DcubcJI.
erstattete Jahresbericht ließ die g"fmstige EmwickllilJi!.
des Verbanclcs während des Berichtsjahres erkenncl1.
Die MitgJiedcrzahl des Verbandes erhöhte sich durch
Nenaufnahme von 450 Firmen bis Ende 1916 auf 6137
{jnd ist inzwischen weiter <:tuf 6300 Betriebe 3"esticgO;:II.
Die Zahl der dem Indllstrieschlltzverband angeschlosse
nen selbständigen wirtschaftlichen unLi Arbcitgebcr
\'crbände hob sich auf 250 mit liber 40000 Jndustric
bezirken als MitgJieder.

Die Mitwirkl1n  des Verbandes zur Beilcgung \'011
ArbeiterstreitiKkeit n war im Berichtsjahre in 339 fiillen
erforderlich VOI1 denen nur 16 Ü!ill Streik fiihrten. Die
beratende ;lt1d unterstützende Tätigkeit des Verbandes
war auch im vergangenen Jahre, wie in den beiden
erstell Kriegsjal1ren. außerordentlich vielseitig und er
streckte sich neben der eigentlichen satzungsgemäBen
Aufgabe - \VahrnehmulIg der Arbeitgeberinteressen der
MitgJieder bei Arbeiterbewegungen lind Entschädigung
fiir Streikverluste - auf zahlreiche Gebiete der Kriegs
wirtschaft lll1cl Kriegsfiirsorge. wie Vermittlung von
AlIftrtigeu, Beschaffung von Rohstoffcn u!ld BetrieLs
IIwtcriaJien, U1tkrsHitz{lng begründeter R.ekl lmaEollen
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,m MiJitarbehördcn, Unterbring!!ng von Kriegsinvaliden.
Auskiinftc Über R.echtsfragen. Erstattung von Gut
achten, trzfclung von VerkehrsvcrbcsserulIgen und
frachtermäßIgungeIl. Kontrolle der frachtbereclmungen,
Beseitigung von Schwierigkeiten in der Kohlen
beschaffung usw.

Nach Erstattung des Kassenberichtes durch den
Schatzmeister, Genehmigung der Jahresrechnung und
J:rteiltmg der Ent1<).stungen an den Ausschuß, Vorstand,
Rechnungsprüfer !lnd Geschäftsführer sprach der Ver
bandsvorsHzende, Landtagsabgeordneter Dr. Zäphel,
Über "Arbeitgeberfragen und Überg,mgszeit." Be! Ge
legenheit der sich anschließenden lebhaften Aussprache
legte l eichstagsabgeordneter Dr. Strcscmann in längeren
Ausfiihrungen seine Ansichten Über die wichtigsten
fragen des Übergangs aus der Kricgs- iu die friedens
wirtschaft, die Wickleituug der Krie steHl1chmer lInd
NeuordiJnng der Arbeiterverhältnisse, die Rohstoff
'versorgung lind frachtfrage dar. Einstimmige Annahme
fanden zum Schluß der Versammlung einige Satzung,,
Ünderungen, die die Erweiterung des Vorstandes durch
ZIIwa!r1 von Vertretern neuangesehlossencr Arbeitgeber
und Wirtschaftsverbäncle Lind eine BestimmuHQ;" Ober den
Gerichtsstand betrafen.

Der Deutsche Werkmeister-Verband (Sitz Düsscl
dorf), der Dezember 1916 in Leipzig eine außerordcnt
liche Versammlung seiner Vertreter veral1staltete, hält
seine ordentliche Vertreterversammlunp," Ostern 1918 in
tlaJlllOver ab. Peren besondere Aufgabe wird R.eorgani
ation des Verbandes. besonders nach der  ozialctJ Scitp,
weiter allch die errichtung einer besonderen Eiukallfs
vereimgung filr \Vcrkmeister seilI, die bei der groHen
Zahl kaufkrÜftiger Mitglieder - 65000 mit rund 200000
t lmihcnfl]itg:liedern .,-- dem Verbande llnd seinen Mit
Rlied rn mdllCherlei Vorteile bringen wird,

Schulangelegen h eiten.
Ingenieur.. Akadentie \\,jsmar 8. d: Ostsee. Unter

dem Vorsitz unseres Prlifullgs-J(01l1i11issars (Ober-Bau
rar) haben kÜrzlich wiederum 13 Absolvcntcn aus dCH
an hiesiger Lehranstalt bestehenden 4 Abteilungen die
Ingenieur-[Jrnfung mit  lItell1 Erfolg bestanden. Bei der
lebhaften Nachfrage nach tüchtigen Hilfsl{[äftcB fanden
sÜmtliche Herren  llsbnld beste Ste!lungen. Das nächste
Wil1ter Scmcster beginnt am 23. Oktober d. 1.

Baumarkt.
Bantätig;keit in Posen im 'Mai/Juni. Die B(Hltäti.!:(

I cit in der Provinz war <wch in der Berichtszeit weiter
"ohr flalt. nie privatc Baulust ist infolg"e dcr notwendig
cwordeJ1el1 Krie seil1schräJ1kJ!J1gen und der ungÜnstigcn
Lage des ß;:wge]u- und liypothekcl1l11arktcs vollkommcn
erstotben. Auf dem platten Lünde wird Hur an Er
g-iinznngsbautcn gcarbeitet, die vornehl11lich durch aller
dings zahlreiche Blitzschläge 110twendig geworden sind.
In den StÜdtet1 kommen nur vereinzelte kriegswirt
ch,lft!iche Ballten und kommlltlule Arbeitcn in frage.
In ßromberg \vird demnächst deI' Ausbau eier stÜdti
sc!u.;l1 OusnJ1stalt iu Anp;riff genommen werden. Die
Arbeitcn soHen soweit beschleunigt werden, daß dIe cr
we;iti:rten bereits für die Winterprocluktion In
Betrieb werden können. Zudem hat die Shtdt
vcrw8ltnJ1.t'; den Bau einer dringend notwendigen fluß
badeanstalt lInd kleinere Ergänznngsarbeiten i11 Auftrag
.\(e:geben. Im (ihrigen liegt der Baumarkt vollständig
still. Dieses gHt auch von Iiohcnsa!za und Gncsen. In

Sdmeidemühl kommen ebenfalls nur einige kleinere
städtische Aufträge in frage. Nennenswert wäre dann
noch ein Auftrag des Eisenbahnfiskus, der sich auf einen
Ergänzungsbau zur neuen Lokomotivhalle bezieht. Auf
dem Lal1de ist die Bautätigkeit vollständig still. AUell
in der Stadt Posen ist eine weitere Belebung des Bau
marktes nicht sichtbar geworden. Abgesehen von einigen
kricgsindustrielJen Bauten wären noch die langsam fort
schrcitenden Arbeiten an der 1913 begonnenen Kaiser
\Vilhclm-Siedelung, die dreiKeschossige Mietshäuser,
Einfamilienhäuser und ein Vereinshaus enthält, nenncns
wert. Die Stadtverwaltung hat einige kleinere städtische
Arbcitcn herausgebf<Jcbt. In Vorarbeit hefindet sich ein
gr(:jßeres Kleinsiedelungsprojekt, das aBer Wahrschein
Ifchkeit nach aber erst nach dem Kriege verwirklicht
werden dürfte. Es handelt sich um eJ11e großzÜgig gc
dachtc Klcinhaussieclelun!{ in Dembsken. Sie soll eine
Anz::Jhl I eiheJ1häJlsel' llnd auch Eintclhäuser erhaJten.
nie Oenel1migung der in Frag-e kommenden Bellörden ist
eIern Projekt bereits erteilt wordel1, aHerdings stcht noch
ehe Zustimmung," dcs ste!lvertr. Oeneralkommandos aus.
In Glowno w[td an der Erweiterung der Bahnanlagcn
earbeitet. Weitere ßautätigkeit wird sonst im Kreise
nicht sichtbar. In Plcschcn dUrfte demnächst eine Ka
daververwertungsanstalt erbaut werden. Die dies
beziiglichell Verhandlungen sind bereits im Gange. Im
Kreise Nakel kommen einIge Aufträge cl.es t:isenb,tlJ!1
fiskus in Frage. In .Hlg-erswalde im Kreise Schwarzeml!!
sind die VorarbeHen zur Errichtung einer Schule auf
genommen worden. In Rawitsch schreiten die durch
Arbeitermange1 behindertcn I1allarbeiten 211m Aufbau
einer CV8ngelischen Kirche langsam fort. f:; ist jedodl
Aussicht vorhanden, daß der Bau bis ZU!11 Herbst fertiR"
gestcHt sein wird. Anf dem Baustoffmarkt der Provinz
ist der Gescnaftsgang !l1st!os. Die Aussichten fiir das
Baugewerbe der Provinz sind nach wie vor sehr LHI
giil1sti . Vielleicht g.eJll1 t es, dem posensehen Balt
gewerbe bei den allmählich in Gang komme11den Ar
beiten zum \Viec1erf.wfban Polens Auftrage zu erhaltQ11.
in erster Linie bei -dem in letzter Zeit in Angriff p;c,..
nommellen \VicderaufbIlU von Kaliseh, \V'ic ltnS bekannt
wird, bemÜhen sich bereits einige posensche IJ1teressenten um diesbez[i. liche Aufträg-e. -:

Arbeitsmarkt.
Der Bauarbeitsmarkt in England im Mal 1917. Die

eIern ßau ewerbe und den Zjcgeil icn verbliebencn Arbeiter
waren. \vie das ,.J<:cichs-Arbcitsblati" nach "The BOflrcle
of Tmde LaboJlr Oazettc" berichtet, im allgemeiIJell gut
beschÜftigt; besonders rege Iwttcn die Zementarbeiter
zu tun. In den SÜgcl11Üh!cn behauptete sich zic!IIlidl
ttter OcschMtsg-an. . Die Möbclindl1siric erfreute sich
einer Verbesserung;. Die verschiedcncn sonstigen Zweige
der Holr-indnstrie waren gut beschtiftigt. Auch die Olas
industrie Ilnd Töpferei \Var im aHgemelneu gut be
schäftigt.
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